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. Karlsruher Leikuug .
Nr. 87 . Samstag , den 8. April 1837 ^

Baden .
LLNvlLgsverhLNdlungerr .

Karlsruhe , 7 . April . Wir geben nachstehend den
>m Äbg . Beek in der 6trn öffentlichen Sitzung vom 31 .
Mir ; erstatteten Kommissionsbericht über den Gesetzent '
»mf, die Faustpfandsverträge der Amortisationskasse be¬
lassend (nebst dem Gesetzentwurf nach den Anträgen der
kmunsßon), zum bessern Berständniß des Berichts über
lie heutige Sitzung , in der jener Bericht zur Diskus -
M kam :

Meine Herren ! Die Kommission , welche Sie zur
keraihung des Gesetzentwurfs über die Faustpfand -
«eilräge der Amortisationskaffe niedergrsetzt haben , hat
»ich zur Berichterstattung beauftragt . Der Gegenstand
te» gedachten Gesetzentwurfs ist einfach ; ich kann mich
daher kurz fassen.

Lie Üebcrschüffe der Staatskasse werden jeweils ,
»etbehaltlich der darüber zu treffenden weiteren Verfü -

i Wgen , an die Amortisationskasse abgeliefert : Da die
smriisrtionskasse hiernach nicht blos die planmäßig zur
Tihuldeutilgung erforderlichen Einnahmen erkält , und
die Rückzahlung der Kapitalien an die Staatsgläubigrr
nicht Mlührlich geschehen darf , auch über die vorläu -
jlz zur Amomsationskasse abgelieferten Ueberschüffe , je
»ach den Umständen , später oft wieder anders verfügt
mrd , so ist die Amortisationskasse häufig in der Lage ,
M Gelder, statt Schulden daraus abzutragen , auslei¬
de» zu müssen , um dem Zinsenverluste zu entgehen . Die¬
se Lattichen können aber , eben weil die Veranlassungen
dazu nur vorübergehend sind , in der Regel nur auf kür¬
zere Fristen hingegeben werden , und dadurch unterschei¬
de» sic stch von den Darleihen anderer öffentlichen Kas¬
se» , deren Kapitalien zu einem bestimmten Zweck einen
iündigen Fond bilden . Aus diesem Grunde eignen sich
du Velber der Amortisationskasse nickt wokl zur Anlage anf
liezeuschastliches Unterpfand , und die Schuldner , welche
» r vorübergehend auf kürzere Fristen Gelder aufneh -
m wollen , sind in der Regel eher in der Lage und
üer bereit , Faustpfänder zu geben , als Unterpfands «
Me auf Liegenschaften zu verwiegen . Bei diesen Ver¬
kniffen ist es ohne Zweckel im Interesse des Staats
gelegen, die Amortisalionskaffe in Errichtung von Faust -
r 'auevrrlrägen ebenso zu erleichtern und sie von einigen
stchgeu Formen ebenso zu befreien , wie dies nach L.
A. L . 2084 binflchllich der öffentlichen Leib - u . Pfand »
hiuser zugelassen und auch wirklich zur Ausführung ge¬

bracht ist . Eine solche Erleichterung der Amortisations¬
kasse in Errichtung von Faustpfandverträgen soll nun
durch den vorliegenden Gesetzentwurf erreicht werden .
Die Amortisationskasse soll nämlich hierdurch von der
Vorschrift des S . 2074 , der zu Faustpfandverträgen ei,
ne öffentliche Urkunde oder den Eintrag in ein öffentli¬
ches Buch fordert , befreit werden , — und ebenso von der
Vorschrift des S . 2075 , wonach die Verpfändung von
Schuldforderungen in allen Fällen dem Schuldner der
verpfändeten Forderungen eröffnet werden soll , — fer¬
ner von der Vorschrift des S . 2078 , in so weit dadurch
eine Vereinbarung untersagt ist , durch welche der Gläu¬
biger sich ermächtigen läßt , nach der Verfallzeit ohne
richterliche Dazwischenkunft über das Faustpfand selbst
zu verfügen .

Der § . 1 des Entwurfs spricht diese Befreiung hin¬
sichtlich derjenigen Faustpfandverlräge , welche auf In¬
haber lautende Schuldurkunden zum Gegenstände haben ,
im Allgemeinen aus , und die ZZ. 2 und 3 enthalten die
näheren Bestimmungen in Bezug auf dir L . R . Sätze
2074 und 2078 .

Obschon die §§ . 2 u . 3 allgemein sprechen , so kann
man sie nach der Fassung des § . 1 denn dock ebenfalls
nur auf diejenigen Faustpfandverträge der Amorlisationä -
kasse beziehen , durch welche Papiere , die auf den In¬
haber lauten , zu Faustpfand gegeben werden . Ohne
Zweifel werden die Faustpfandverträge , welche die Amor¬
tisationskaffe abschließt , meistrnlheils nur Papiere auf
den Inhaber zum Gegenstände haben . Dies ist jedoch
nicht ausschließlich der Fall , und es kann sich leicht er¬
eignen , daß z . B . auf den Namen eingetragene Staats¬
papiere , und selbst Pfandverschreibungen von Privaten
zu Faustpfand gegeben werden , da auch der Inhaber
der letzter », wenn er vorübergehend eine größere Sum¬
me Geldes haben sollte , anstatt seinen Schuldnern auf «
znkünden , eher zu einem Anlehen auf Faustpfand schrei ,
ten dürfte . Jedenfalls ist kein Grund vorhanden , aus
welchem die Begünstigungen , die der vorliegende Gesetz¬
entwurf der Amortisationskaffe zuwendet , gerade auf die¬
jenigen Faustpfandvertrage beschränkt werden sollten ,
welche auf den Inhaber lautende Papiere zum Gegen¬
stand haben .

Die Kommission ist daher der Ansicht , daß die Bestim¬
mungen des Gesetzentwurfs binsicktlich der L . R . Sätze
2074 und 2078 auf alle Faustpfandverlräge der Aworn -
sationskasse ausgedehnt werden sollten , und daß nur hin¬
sichtlich drS Satzes 2075 , welcher von der Insinuation -
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ches Faustpfandvertrags an den Schuldner der verpfände ,

ten Forderung spricht , eine Beschränkung auf die auf In¬

haber lautenden Papiere einzulrelen habe , weil bei diesen ,

der Natur der Sache nach , eine gänzliche Umgehung der

Vorschrift des L . R . S . 2075 nicht zulässig ist . Dies vor -

ausgesetzt , hielt dir Kommission für angemessen , den § . 1

des Entwurfs ganz wegzulassen , sodann in den §§ . 2 und

3 , welche zu § . 1 und § 2 werden , die Bestimmungen

hinsichtlich der L. R . Sätze 2074 und 2078 , wie der Ent¬

wurf sie enthält , aufzunehmen , am Schlüsse aber die

nur hinsichtlich der auf Inhaber lautenden Papiere zuläs¬

sige Modifikation des Satzes 2075 anzuhängen .

Ich erlaube mir nun , die hiernach gefertigte neue Re¬

daktion des Gesetzentwurfs vorzulesen und zu den ein¬

zelnen Abtheilungen noch Folgendes zu bemerken :

Z . 1 . Der § . t enthält dieselbe Bestimmung , welche

der ^ Cntwurf im §. 2 gegegeben hat ; nur mußte , da

her § . 1. des Entwurfs weggclassen wurde , die Fassung

hier einigermaßen verändert werden . Nach L . R . S .

2074 wird nicht blvs zur Bewahrung , sondern schon

zur giltigen Entstehung des Faustpfandrcchts erfordert ,

daß der diesfallsige Vertrag , wenn der Werth 75 fl er¬

reicht , in einer öffentlichen Urkunde abgefaßt , oder daß ,

sofern darüber nur eine Privaturkunde besteht , diese in

ein öffentliches Buch eingetragen werde . Diese Vorschrift

ist für die Amortisationskasse um so lästiger , als derselben

sehr oft Staatspapiere oder andere Schuldscheine zu Faust¬

pfand gegeben werden , die der Schuldner , wenn er ihr

wieder bedarf , häufig wieder zurücknimmt und durch an¬

dere ersetzt , so daß ein häufiger Wechsel der Pfandstücke
eintritt , wobei es mit unverhältnißmäßigen Weiterungen ver¬

bunden ist , wenn darüber jedesmal wieder eine neue öffentl .

Urkunde gefertigt werden muß , oder ein neuer Eintrag in das

vom Amtsrevisorat geführte Faustpfandbuch zu machen ist .

Darum und weil die Amortisationskaffe ebenfalls durch

öffentliche Beamte verwaltet wird , welche bei dem Ge ,

winne oder Verluste dieser Kasse , als der eigentlichen Gläu¬

bigerin , in der Regel nicht persönlich betheiligt find , findet
die Kommission durchaus keinen Anstand , diesen Beamten

das Recht einzuräumen , über die Faustpfandverträge der

Amortisationskasse selbst ein Buch zu führen , welchem
ebenso Glauben beigemessen werden soll , wie dem Buche ,
welches für andere Faustpfandverträge das Amtsvevisorat

führt . Es ist dies um so unbedenklicher , als der Faust ,

pfandvertrag selbst durch eine Privaturkunde jedenfalls
« achgewiesen werden muß , und als die Pfandstücke , wenn

das Faustpfand zu Recht bestehen soll , nach S . 2076 der

Amortisationskasse oder einem Dritten überliefert seyn

müssen , in dieser Ueberlieferung also ein Moment mehr für

die Glaubwürdigkeit des Vertrags selbst liegt . Das von

zwei Beamten der Amortisationskasse zu führende Buch

soll übrigens , um alle nur denkbaren Anstände zu beseiti¬

gen , vom Amtsrevisor noch Blattweise mit Ziffern und

Handzug versehen , und es soll die Zahl der Blätter darin

beurkundet werden .
§ . 2 . Der L. R . S . 2078 verordnet , baß der Gläu -

biger im Nichtzahlungsfalle über das Faustpfand nicht

selbst verfügen , sondern den Zuschlag des PfanWi
oder die , öffentliche Versteigerung desselben nur bei VM

nachsuchen könne , und daß ein entqegengesetztes Gldiiz
unzulässig sey . Von der Vorschrift dieses Paragraphen ft
die öffentlichen Leih - und Pfandhäuser überall ausge»

men , und sie sind befugt , die Pfandftücke , wenn zur m
abredeten Zeit die Zahlung nicht erfolgt , selbst zu vM

fern . Der Gesetzentwurf nimmt diese Befugmß für t>>

Amortisationskasse nicht einmal vollständig in Anstrich

sondern die Amortisationskasse soll dadurch nur das Rch
erhalten , sich durch besondere Verträge zu einer derartig »

Verfügung ermächtigen zu lassen . Da bei der Verml

tung der Amortisationskasse , als bei einer öffentlichenK >

Hörde , die Besorgnisse nicht vorhanden sind , welche >«

Verhütung von Wucher und Gefährdung das Verbot lei

Satzes 2078 iur Allgemeinen begründet haben , solch
die Kommission auch auf Genehmigung dieses Paragraph«

an . Es versteht sich hiebei wohl von selbst , daß, »
im einzelnen Falle ein gerichtlicher Zuschlag für die A«

tisationökasse nicht nöthig ist , auch der L . R . S . M

wvrnach das Eigenthum des Pfandstücks dem Schuld «

erst mit dem gerichtlichen Zuschlag verloren gebt, f«>»

Anwendung verliere . Darnach hält die Kommissionil«

besondere diesfallsige Bestimmung in dem vorliegend »

Paragraphen des Gesetzentwurfs nicht für nötkig .

§ . 3 . Es ist in den Motiven des Regierungsent « !

daxgethan , daß die Vorschrift des L . R . S . 275 , mmt
die Verpfändung von Schuldforderungen nur durch U
nuation an den Schuldner der verpfändeten Fordtrq
gilkig geschehen kann , schon im Allgemeinen nicht h»

chend begründet sey , indem jene Vorschrift nur in so m

einen vernünftigen Zweck hat , als es sich um dieM

samkeit des Pfandrechts gegenüber dem Schuld !!« !»

verpfändeten Forderungen handelt , dadurch aber dieN

tigkcit und Wirksamkeit desselben gegenüber dem Pfft

geber und dessen übrigen Gläubigern nicht bedingt sist

sollte . Läßt man übrigens auch die Vorschrift des W
2075 im Allgemeinen bestehen , so ist sie dock hinjW
der auf Inhaber lautenden Papiere großcnlheils nicht««

lästig , sondern beinahe unanwendbar , indem es niohlB

ausführbar wäre , etwa entfernten Staaten , demf »

piere hier verpfändet würden , von dieser Verpfänd ««!
eine förmliche Insinuation zu machen - Auch hätte m

solche Insinuation , selbst gegenüber dem Schuldner!"

verpfändeten Forderung , lediglich keinen Zweck , weildii

Pfandstück dem Pfandgläubiger oder einem Dritte » ch«

liefert , dem Pfandschuldner also entzogen , Md »

Schuldner der verpfändeten Forderung aber die Zeh!««!

nur gegen Aussolgung der auf den Inhaber lautend»

Originalurkunde geleistet wird .
Wäre hier der Ort dazu , so würde dieKowoiisft

darauf antragen , den L . R . S . 2075 in Bezug auf t»

Papiere auf Inhaber im Allgemeinen als unanwendbutp
erklären . Da dies aber in einem Gesetze über die M

pfandverträge der Amortisationskasse nicht angeht , h

begnügt sich die Kommission , die Aufhebung jener Wm

mung für die Faustpfandverträge der Amortisation ^
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m welchen hier allein die Rede ist , kn Vorschlag zu brin -

gen, im fiebrigen aberden Wunsch auszudrücken , daß die

Regierung eine Vorlage wegen Modifikation des S . 2075

m Allgemeinen
' machen möge .

Der Gesetzentwurf , die Faustpfandverträge der Amor «

Wonskasse betreffend , nach den Anträgen der Kommis¬

sion, lautet :
§. 1 . Auf Verträge , durch welche die Amort,sations «

lasse ein Faustpfandrecht erwirbt , findet die Vorschrift des

AR. S . 2074 Abs . 1 keine Anwendung ; es genügt , wenn

in dem von der Amorsationskasse zu diesem Behufe zu füh «

mden Buche der Betrag der Schuld , so wie die Gattung
M Beschaffenheit des Pfandstücks eingetragen , und der

Mag von zwei Beamten der Amortisationskasse durch
Anschrift beurkundet wird . Dieses Buch soll von dem

Smtsrevisor blattweise mit Ziffern in ununterbrochener
» e versehen , und mit tzandzug beglaubigt , vomAmts -

misor auch im Buche die Zahl der Blätter noch beson «

ins beurkundet werden .
z . 2. Gedinge , wodurch die Amortisationskasse er ,

»ichligt wird , ohne Beobachtung der Formen des S . 2078
W das Faustpfand zu verfügen , sind giltig .

§. 3 . Werden der Amorlisationskasse auf den Inha¬
lier lautende Staatspapiere oder andere auf den In .

taber ausgestellte Schuldscheine zu Faustpfand gegeben ,
so findet dabei die Vorschrift des S - 2075 keine An -

veiidiing .
Karlsruhe , 7 . April . 8te öffentliche Sitzung der

Min Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten
Mermaier . In Gegenwart der Regier

'
ungskommiffäre :

Ctaatsminister v . Blittersdorff , Finanzmimster v . Bvckh ,
Mizmin. Präsident Jolly , Ministerialrath Lang und

MWerialasscffor v . Stengel . .
Anzeige felgender neuer Eingaben :

1) Motion des Abg . Welcker , auf Errichtung zweck,

mäßiger Vergleichs - oder Schiedsgerichte zur Ver¬

minderung verderblicher Prozesse .
2) Christian Scheer von Schopfheim , um Bewilligung

einer jährlichen Gratifikation .
3) Die Gemeinderäthe von Güttingen , Möggingen ,

Wahlwies rc . , das provis . Gesetz über die Rechts .

Verhältnisse der Standes - und Grundherren betr .
4) Der Gemeinderath und Bürgerausschuß in Tiefen -

bronn , um Erlaubniß , 4 Viehmärkte im Jahr hal¬
ten zu dürfen .

L) Der Gemcinderath und Bürgerausschuß von Neckar «

bischvssheim , um Herstellung einer täglichen Post¬
verbindung im Amtsbezirke .

k) Die Bürgermeisterin Glashofen , Gerolshan , Got¬
tersdorf u . a . , um Herabsetzung der Hundstare .

7) Der Gemeinderath und Bürgerausschuß von Prech -
thal , um Aufnahme einer Straße in den allgemei¬
nen Straßenverband .

8) Der Gemeinderath und Bürgerausschuß in Dallau ,
Kriegskostenforderung betr .

Nach der Tagesordnung erstattet der Abg . Duttlinger
kn Kvmmissivnsbericht in Betreff des Zuzugs von Zeu¬

gen bei Ehebercdungen , und hierauf der Abg . Schaaff
jenen über den Vollzug der Gesetze in Betreff der Ablö¬
sung alter Abgaben .

( Schluß folgt .)

B a i e r n .
München , 2 . April . Sicherem Vernehmen nach hat

der k. baier . Gesandte in London , v . Cetto , auf Ersuchen
des französischen Ermknisters Fürsten Polignac , Auftrag
ertheilt , für letztern hier in München ein Haus zu kaufen ,
wozu vorläufig das des Hrn . Grafen v . Rechberg auser¬
sehen seyn soll .

München , 3 . April . Morgen wird endlich das we ,
gen mancherlei Unpäßlichkeiten der Theilnehmer lange ver «
schobene große Konzert in Odeonsaale statt haben , dessen
Ertrag zum Monumente Beethovens in Bonn bestimmtist .

Königreich Sachsen .
Leipzig , 1. April . Die Direktion der Magdeburg -

Halle - Leipziger Eisenbahn schmeichelt sich mit der Hoffnung ,
den Bau in Bälde beginnen und beschleunigen zu könne » .
In dem Handel mit den Aktien dieser Bahn ist Stillstand
eingetreten , und sie schwanken zwischen 107 bis 109 .
— Der Bau der Leipzig - Dresdener Eisenbahn gehl aller -
dings nicht so schnell vorwärts , als man früher hoffte ,
und allbekannt ist es auch , daß die Bahn weit mehr ko¬
sten wird , als man veranschlagte . Demungeachtet hegt
man die vollste Ueberzeugung , daß sie sich gut rentiren
wird , und siebt mit Sehnsucht ihrer Beendigung entgegen .
— Die ungünstigen Resultate der Frankfurter Ostermeffe
lassen uns befürchten , daß auch unsere nun beginnende
Messe nicht von großer Bedeutung seyn werde . Krank¬
heiten , schlechte Witterung , der frühe Eintrit der Messe ,
so wie eine allgemein gefühlte HandclSklemme , werden
zuverlässig einen nachtheiligen Einfluß auf die Meßgeschäfte
üben . ( D . C .)

Au2 Sachsen , 1 . April . Die meisten unserer Ma¬
nufakturen sind vollauf beschäftigt . Wenn auch die Preise
nicht erhöht werden dürften , so sind doch die Lohne gestie¬
gen . Am meisten zeigt sich dies in den Strumpfwaaren ,
in dem Spinnereibetrieb und in der Kaktundruckerei . Da
der Absatz in erstgenanntem Artikel neuerlich nach Süd¬
amerika und besonders nach Brasilien so gut gewesen war ,
daß die sächsischen Damenstrümpfe und Männersockenselbst
das englische , zwar noch wohlfeilere , aber sehr schlecht
bereitete Fabrikat zurückzudrängen vermochten , so läßt
schon der überseeische Absatz keine Hand unbeschäftigt . Nun
hat aber auch der Bandhandel im Zollbezirk beträchtlich
zugenommen . Di « Sortimente werden vervollständigt ,
und dies macht eine Anstrengung der Fabrikanten nöthig .
Viele Maschinenspinnereien werden erweitert und verbes¬
sert . Das gute Waffergefall im sächsischen Obergebirge
zieht immer mehr Spinnereien dorthin . Der Spitzenklöp -
peleien Hauptfltz ist noch immer Annaberg . (Fr . I .)

Sachsen - Weimar .
Weimar , 29 . März . Aus Neustadt wird in der

Weimanschen Zeitung belichtet , daß man nicht fern von
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Lichtenau im Buntensandsteingrbirge eia mächtiges Lager
von Pechtorf entdeckt hat .

Oesterreich .
Die Wiener Atg . - enthält unterm 30 . März folgen¬

de k . k . Kundmachung : „ Zufolge der .allerhöchsten Ent¬

schließung vom 10 . Mai 1833 , wurde den polnischen
Flüchtlingen , welche an dem letzten - Aufstande gegen
Rußland

'
Tkeil genommen , und auf österreichischem Ge¬

biete ein zeitliches Asyl gesucht und gefunden hatten , die

Wahl gelassen , entweder in ihre Heimath zurückznkeh -

ren , oder auf öffentliche Kosten ausser Landes gebracht
zu werden . Seit dieser Zeit wurde eine bedeutende An¬

zahl solcher Flüchtlinge ausser Landes geschafft . Da aber
mehrere derselben , ungeachtet wiederholter Aufforderun¬
gen , sich Behufs der eben erwähnten Behandlung bei
den Behörden zu melden , sich auf österreichischem Gebiete

zu verbergen suchen , und in neuerer Zeit sich andere

Flüchtlinge in dasselbe einzuschleichen bemüht waren , so
haben S . k. k. M . mit allerhöchster Entschließung vom
30 . Januar 1837 zu befehlen geruhet , daß alle Flücht¬
linge dieser Art , welche ohne spezielle Bewilligung zum
Aufenthalte sich auf österreichischem Gebiete befinden , sich
binnen 10 Wochen , vom Tage der gegenwärtigen Kund¬

machung , ( d . i . bis zum zehnten Junius 1837t bei dem
Kreisamte , in dessen Bezirke sie sich anfhalten , oder bei
der Polizeidirektion ihres Wohnortes zu melden , über
ihre Individualität zuverlässige Auskunft zu geben , und
sohin die vorgeschriebene Behandlung zu gewärtigen ha¬
ben . Jene , welche dieser Aufforderung binnen der oben
bestimmten peremtorischen Frist nicht Folge leisten , und
nach Verlauf derselben auf dem österreichischen Gebiete
betreten werden , sie mögen sich daselbst seit längerer Zeit
befinden , oder erst neuerlich eingeschlichen haben , oder
in der Folge einschleichen , werden unfehlbar nach ihrer
Heimath abgeschafft , ihre Unterstandsgeber aber nach
dem bestehenden Gesetze behandelt werdm . "

— Aus Lemberg meldet man : I » den Bergwerken deS
Ritters v . Mauz in der Bukowina wurden im Jahre 1836 .
Bergwerksprodukte im Werthe von 241,651 fl . K . M .
erzeugt .

Preußen .
Berlin , 1 . April . Se . Maj . der König haben am

30 . v . M . unter andern nachstehende Beförderungen in
der Armee vorzunehmen geruht : Zum General der Infan¬
terie : Gen . Lieut . v . Grolmann , kommandirender General
des 5 . Armeekorps . Zu Generallieutenants : Gen . Maj .
Graf zu Dohna , Kommandeur der 16 . Division ; Gen .
Maj . Graf zu Waldburg . Truchses von der Armee ( Charak ,
terl ; Gen . Maj . v . Stülpnagel , Präses derObermilitär -

erawinationskommifsion ; Gen .Maj . v . Rottenburg , Kom¬
mandant von Wesel <Charakter ) ; Gen . Maj . Prinz Fried¬
rich von Hessen -Kassel , Kommandant der 1 . Division ;
Gen . Maj . Graf Brandenburg , Inspektor der Gardeka¬
vallerie . ( Pr . St . Z . )

Berlin , 1 . April . Es habe » sich in jüngster Zeit
mehrere nachtheilige Gerüchte über die projrktirten preußi¬

schen Eisenbahnanlagen verbreitet , zu deren Würdigmz
Folgendes dienen möge : Seit Anfang dieses Jahres »
den von den Tisenbahngesellschaflen mit den Staatsbehii-
den Unterhandlungen gepflogen , um eine Bereinigungh
rer Interessen mit den vom Staate aufgestellten Bedi»
gungen und Forderungen zu erzielen , Unterhandlung!»,
die , schon früher begonnen , bei dem herannahenden Fch
ling , der günstigsten Periode zum Angriff des EiseiM
baueS , um so eifriger betrieben wurden . Auch gelang !«
Mehrere der wichtigsten Punkte , z . B freie Bestimmungin
Fahrtare , Nichtbevorzugung der Postanstalt bei BenuW
der Eisenbahn u . s. w . zur Erledigung . Als wichtigiieK »
ge blieb nur noch die Festsetzung einer bestimmten Post, »
schädigung übrig . In neuester Zeit hat nun der Tmi !

^

erklärt , auch hierüber , so wie über alle noch obschwkdk»
den Differenzpunkte , zur Vereinigung mit den Eiscnbad »
gesellschaften die Hand bieten zu wollen , wenn mau il-i
das Recht einräum « , nach zwanzigjähriger Benutzung !n
Eisenbahn Seitens der Aktionäre , mit dem Ertrag ! bi
Postentschädigung ( welche aus einem Theil der nach K

zug der Zinsen vom Anlagekapital verbleibenden Mi »
den besteht ) als Tilgungsfond , die Aktien nach und «i>s
amortisiren zu können , so daß der Staat in zwanzig
rrn Mitbesitzer , später alleiniger Besitzer der Sseudtz
wird . Obgleich diese Bedingung beim ersten Anblick ti«
sehr schwere scheint , so kann man sie bei reiflicher E«

gung keineswegs so abschreckend finden . Läßt der Sun
alle hemmenden Bedingungen fallen , so können die M
nare nicht - Vortheilhafteres thun , als jene Amoriisa!«
befugniß genehmigen . Der zwanzigjährige Genuß m
unbeschränkten Dividende wird eine mehr als zehnfaches»
schädigung für LaS bei einstmaliger Amortisation verlm

gehende Agio seyn . ( Frf , A
— Die Leipz . Ztg . schreibt : Wie wir aus zuverM «

Quelle erfahren , ist die in Nr . 67 dieser Zeitung a>M -
lin mitgetheilte Nachricht von der im preußischen Sia

beabsichtigten Aufhebung des erimirten GerichlssM
eben so wenig richtig , wie eine frühere Mittheilnng D
die beabsichtigte Aufhebung derPatrimonialgrrichters «

Kobienz , i0 . März . Der Winzer und Taglcha,
Walter Barth von Oberdiebach , 51 Jahre alt , m
den Assisen angrklagt , am 6. Nov . v . I . das ihm U
seinen Kindern gemeinschaftlich zugehörige Wohnhaus si»

willig in Brand gesteckt zu haben , ist deS ihm angeM
digten Verbrechens für schuldig erklärt und hiernach dl

Todesstrafe gegen ihn ausgesprochen worden .

Itali e n .
Rom , 28 . März . Bei den Feierlichkeiten der W

gen Woche und des Osterfestes hat der heilige Valn O

Funktionen selbst verrichtet und so die ausgestwuleu
rüchte seines Unwohlseyns am besten widerlegt . M
daS schlechte Wetter am Sonntag verhinderte den W
den Segen au das Volk von der Loggia der St . Pelni-

kirche auS zu erlhellen . Wan mußte sich begnügen , dü¬

se Feierlichkeit in der Kirche selbst abzuhalten . W

fehlte » diesmal die vielen Pilger , welche sogst jedii
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Maus dem südlichen Italien her wallfahrten ; der

tzkdon gegen Neapel versperrt ihnen den Weg . Wind ,
higel und Regen verhinderten am Abend auch die Be¬

lichtung der Kuppel . Das Feuerwerk M girsnäola )

j«r Feier des Osterfestes wurde gestern Abend , bei be -

dc-kicr Luft , sehr brillant gegeben . — Der Großfürst
Michael von Rußland ist gestern Abend , kurz vor Mit -

Macht, mit seinem Gefolge nach Neapel abgereiöt .
Am Vernehmen nach ist der Fürst mit seinem Aufent «

W hier sehr zufrieden gewesen . Don Seite der Re «
^ zinuiig wurde er mit der größten Auszeichnung u . Ans «

mksamkeit behandelt . Unsere ersten Künstler haben sich
> smS Besuchs in ihren Werkstätten zu erfreuen gehabt ,

«nd manche moderne Kunstprodukte sind in seinen Besitz

Maien . Bei den russischen Künstlern hat er tuehrere
L'Mlinqen gemacht und sich angelegentlich nach ihrem

Hitzen Wirken erkundigt . ( A . Z .)

Großbritannien .
London , 30 . März . Am 27 . d . starb zu Brighton ,

SZJahre alt , die weiland gefeierte Schönheit , Mistreß

Werben . Jrländerin und Katholikin , war sie in erster

Ae mit einem Bruder des Kardinals Weld verheirathet ;
Ä sie zum zweitenmal « Wittwe geworden , ging sie eine

Abladung mit Georg IV ., damaligem Prinzen von Ma¬

lis , rin , mit dem sie , der Sage nach , in Rom heimlich
«Wählt wurde, was in England großes Aufsehen erregte,
ba ein englischer Prinz durch die Hetrath mit einer Ka -

Aikiii die Ansprüche auf den Thron verwirkt. Durch
dir 1785 erfolgte Vermählung mit der Prinzessin Karoline

«sa Braunschweig wurde jene Verbindung getrennt . Mrs .

Zitzherbert bewahrte noch in ihrem höchsten Alter Spuren
ihrervormaligen Schönheit , und erhielt bis an ihr Lebens¬
ende zahlreiche Besuche der fashionablen Welt . Sir war

durch großen Wohlthätigkeitssinn ausgezeichnet . Am

1b. d . wurde die Newcastle -Carlisler Eisenbahn eröffnet ;

durch diese werden zwei Meere vereinigt , und Carlisle

muß dadurch an Bedeutung unendlich gewinnen . Eisen

ist sehr im Preise gefallen ; das in Stangen in Wales auf

SPsb . Et . , und die Hammereigenthümer haben beschlossen ,
die Preise bis zum 30 . Juni nicht wieder zu erhöhen .

London , 1 . April . In der Versammlung der iri¬

schen Generalassoziation am 28 . März wurden auf O ' Con -

nell 's Antrag zwei Beschlüsse hinsichtlich der Pazifikatoren

angenommen ; dieselben sollen aufgesvrdert werden , alle

Monate einen Bericht über den Zustand ihrer Gemeinden

einzuschicken und je zwei Exemplare einer Zeitung zum
Zwecke der politischen Ausbildung des Volkes zugeschickt
erbalten. Sollten sie nach zwei Monaten noch keinen Be ,

richt eingeschickt haben , so soll , um das Mißfallen des

Vereins ihnen und ihren Gemeinden zu bezeigen , die Zei -

lungssendnng eingestellt werden . Die Ergebenheitsadresse
an die Prinzessin Viktoria , welche hierauf angenommen
wurde , ist als «ine Demonstration siegen die Oranieu -

oiäuner zu betrachten , welche , obgleich sie sich Vorzugs -

« eise die Loyalen nennen , auf Verdrängung der Prinzes¬

sin von der Thronfolge und auf Erhebung des Herzogs

von Cumberland, ihres Großmeisters, an die Stelle der¬
selben hinstrrben .

Frankreich .
Paris , 4 . April . Die Deputirtenkammcr setzte heute

die Verhandlungen über den Gesetzentwurf wegen der
Irrenanstalten fort , und nahm die Artikel 1 ( nach einem
Amendement des Hrn . Quinnette ) , 2 , 3 und 4 des ge¬
dachten Entwurfs an .

4O Paris , 5 . April . Wir sind wieder in der vorigen
Ungewißheit über die ministerielle Krisis , und es möchte

sehr schwer seyn , deren Beendigung und noch mehr ih¬
ren Ausgang zu bestimmen . Wenn wir gut unterrichtet
sind , so ist Hr . Mole mit einer Uebcreilung zu Werke

gegangen , deren Folgen er selbst am empfindlichsten
fühlt ( ? ) . Die Liste , welche vorgestern zirkulirte , ist
von ihm ohne Vorwissen des Königs und selbst seiner
künftigen Kollegen entworfen ( ? ) . Die HH . Villemain
und Barthe haben erst durch die Journale erfahren , daß
von ihnen die Rede sey . Nur mit den HH . Soult u .
Montalivet waren wirkliche Unterhandlungen angcknüpft .
In einer der Konferenzen , welche bei Hrn . Dupin ge¬
halten wurden , machte der Marschall die Zurücknahme
des Apanagegesetzes zur ausdrücklichen Bedingung seines
Eintritts in das Ministerium . Hr . Mole willigte ein ,
aber dies Zugeständniß steigerte nur die Forderungen des

Marschalls ; er verlangte , daß die Gesetze über die De¬

portation und die Nicht - Revelation ebenfalls zurückgezo¬

gen würden . Nach einigem Zaudern gestand Hr . Mole -

auch dies zu ; aber seine Nachgiebigkeit sollte auf eine

noch härtere Probe gesetzt werden . Der unbarmherzige
Marschall bemerkte sehr scharfsinnig , daß es wenig schick¬
lich seyn werde , wenn Hr . Mols selbst die Gesetze zu¬
rücknähme , die er als Konseilpräsident vorgelegt habe .

Diese Bemerkung , welche auf nichts Anderes hinauöli
'
cf ,

als Hrn - Mols von der Präsidentschaft zu entfernen ,
brachte denselben aus aller Fassung ; er erhob sich rasch ,
und erklärte die Unterhandlungen für abgebrochen . Kurz ,
man weiß nicht , ob Hr . Mol « , oder Hr . Soult , oder

Hr . Guizot das neue Kabinet zusammensetzen wird . —

Der Ball , welcher im Theater Ventadour zum Besten
der dürftigen englischen Handwerker durch die Herzogin
von Caraman und andere vornehme Damen veranstaltet
war , ist sehr glänzend ausgefallen . Seltsam ist es je¬
doch , daß man den englischen Armen zu Hülfe kommt ,
während in Lyon Tausende französischer Bürger vor

Elend nmkommen - Die Herzogin von Sunderland machte
sich durch ihr ausserordentlich reiches Kostüm bemerkbar .
Sie stellte die Nacht vor . Ihr Schleier war mit unzäh¬

ligen Diamanten übersäst , welche Sterne bedeuten soll¬
ten . Die Milchstraße war durch farbige Edelsteine ge¬
bildet .

Die heutige Sitzung der Depntirtenkammer wird erst
« ach 3 Uhr eröffnet . Es herrscht eine große Unruhe in

der Kammer ; einige Mitglieder verlangen die Vertagung ,
aber ohne Erfolg . Die Diskussion des Gesetzes über die

Geisteskranken wird schläfrig fortgesetzt , und ohne die
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Aufmerksamkeit der Kammer im Mindesten zu fesseln.
Die Redner werden nicht gehört . Der Präsident ist ge-
nöthigt , mehrmals zur Ruhe zu rufen . — Die Pairs ver¬
sammeln sich heute in geheimer Sitzung als Gerichtshof ,
um den Bericht der Kommission für die Instruktion der
Affaire Meunier zu hören .

Portugal .
Lissabon , 19 . März . Die Königin hielt am 12 . d.

M . ein Lever und sah ziemlich wohl aus ; doch wird ihr
das Gehen schwer , da ihr die Fußknöchel geschwollen
sind . — Dem Minister Grafen Sa da Bandeira ist rrflt
einer Anklage in den Cortes gedroht worden , weil er
mehrerer Miguelisten angestellt haben soll . — Der neue
portugiesische Konstitutionsentwurf stellt die römisch -katho¬
lische Religion als Staatsreligion an die Spitze ; den an¬
deren Religionen ist die freie Ausübung des Gottesdien¬
stes nur in Privathäufern gestattet . Die Presse wird für
frei erklärt , und jede vorgängige Zensur für alle Zeiten
ausgehoben .

S p a u k e n.
Madrid , 25 . März . Die gegenwärtige Lage des

Landes trägt in sich selbst die bitterste Widerlegung des
Satzes , als ob mit der Wiederherstellung der Konstitution
von 1812 der Kampf der Parteien aufhören , und die

ganze Bevölkerung sich unter diese Fahne , als das letzte
Rettungsmittel , flüchten werde . In Folge der Insurrek¬
tion von la Granja sind viele der treuesten Diener der Kö¬
nigin ihr entfremdet worden , und das Land befindet sich
jetzt ohne Regierungsform und ohne Regierung . Die
Konstitution von 1812 ist zu Grabe getragen , und die
neue findet schon bei ihrer Geburt hartnäckigen Wider¬
stand . Die Erbitterung aller gebildeten Spanier gegen
Mendizabal ist bis auf einen unglaublichen Grad gestie¬
gen , und macht sich vermittelst der freien Presse auf eine
fast entsetzenerregende Weise Luft . Zur Abwehr dieser
Angriffe bedient sich aber der Finanzministcr schärferer
Waffen . Bekanntlich hatte er neulich die Unvorsichtig¬
keit , in den Cortes auszurufen , die Armee sey so gut be¬
zahlt , daß die Offiziere , wenn sie keine Spieler wären ,
ganze Gürtel voll Unzen ( eine Unze hat 16 Piaster ) haben
müßten . Auf diese bittere Verhöhnung einer so sehr ver¬
nachlässigten Klasse antwortete ein Offizier mit Unterzeich¬
nung seines Namens etwas scharf in dem " Mundo . "
In einer der letzten Nächte wurde dieser Offizier von ei¬
nem Vermummten mit zwei Dolchstichen niedergestoßen .
Da ich seit einiger Zeit bemerkte , daß der Wagen Men -
dizabals , wenn er sich in das Ministerium oder zurück be¬
gab , immer sehr langsam fuhr , und mehrere Leute ihm
in geringer Entfernung folgten , unter denen ich den Ser -

genten Gomez (den Gefährten Garcia ' s in la Granja ) und
mehrere der Mörder Quesada ' s bemerkte , so befürchtete
ich , daß die Leute einen Anschlag auf das Leben des Fi¬
nanzministers im Schilde führten . Allein man lachte mich
aus und erklärte wir , jene Personen seyen mit Pistolen
und Dolchen bewaffnet und von Mendizabal in Sold ge¬
nommen , um ihn gegen jeden Angriff , der ihm drohen

könnte , zu schützen . Dieselben Personen schlugen mH
in der Calle del Principe einem Lithographen , der «
auf den Finanzminister gemachte Karrikatur ausMtz
hatte , die Fenster ein , und drohten ihm mit dem Tck,
falls er sie wieder aufstellen würde . Die Besorgniss« dki'

spanischen Colbert scheinen vorzüglich durch einen Angnss
rege geworden zu seyn , dem er sich neulich im Finanz«
nisterium ausgesetzt sah . Eine Menge Weiber nänM, >
deren Männer er kürzlich ihrer Stellen entsetzt hatte, »
teten seiner im Vorzimmer , und verfolgten ihn , als « Ln
Klagen nicht anhören wollte , mit dem Geschrei : siastrm !
bribon ! inäeoento ! justier ! ( Dieb ! Schelm ! schmutzig»
Mensch ! Jude !) bis an seinen Wagen . Deshalb die Anlicki ,
um ähnlichen Schreckensszenen vorzubeugen . — Dirk»
Hänger der Konstitution ohne Reformen haben auch «ick
ihre Agenten in die Provinzen geschickt, und man HI M
das neue Auftreten von Junten in Malaga und M
gefaßt . ( A . AI

50 San Sebastian , den 30 . März . Wirk»
warten hier stündlich die Ankunft von 4000 Mam m
der königlichen Garde , deren Kommando wabrschciM
General Gurrea übernehmen wird . Villarcal soll ft
mit einigen Bataillonen nach Tolosa begeben hak»,
während der Haupttbcil der Armee zu Aspeitia gebliriki
ist . Der General Seoane , welcher in San Scbchi
angekommen ist, wird bier ein Kommando erhalten . U
verwundete Carlisten sind von Tolosa nach Jrache g»
schafft worden . Die bei Behobia aufgestellten 4M »
stücke haben Schrecken in Jrun verbreitet , und »ich»!
Familien haben die Stadt verlassen , um sich nach Hol»

zu begeben .
4D Don der spanischen Grenze , 31 . M

Die kriegführenden Partheien haben die Feindselig!«
noch nicht wieder begonnen . Espartero ist noch z» N
bao , Saarssield und Jrribarren in Pampeluna . E« !
sucht die erlittenen Verluste zu ersetzen und den M
feiner Truppen auf ' s Neue zu heben . Der Jnfant di
Sebastian und Villarcal , halten mit ihren Truppen W
tia und Ascoytia besetzt. Sie haben ein Bataillon >wl>
Jrun geschickt, wo das Geburtöfest des Prätendenten dH
zahlreiche Salven gefeiert wurde .

Die Briefe aus Madrid enthalten durchaus iW
Neues ; Spaltung im Kabinet und dumpfe Gerüchtein
vorstehender Bewegungen der eraltirten Parthci Hm
fort , das Publikum in ängstlicher Spannung zu crhalini .

Ein Brief aus Tolosa sagt , daß nicht Villareal , son¬
dern Don Sebastian in dieser Stadt angekommen setz.

Ton Carlos liegt zu Estella krank an der Grippe.

Schweiz .
Der Erz .

' von St . Gallen vom 4 . d . enthält Nachstehend«!
unter der Überschrift : Der Zustand der Schweiz nach »
sicher Darstellung :

Nach dem Großrathsreglewent hat der kleine Rah
zu Luzern in jeder ordentlichen Sitzung dem gr . Rach
einen gedrängten Bericht über den Gang der vatcrlär-

bischer» Angelegenheiten zu erstatten . In diesem, m
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t. März datkrten Bericht ließ sich die vorörtliche Regie .

Mg also vernehmen : " Wenn auch die Vollziehung der

« ll Verordnung über die Verwaltung der eivg . Kriegs «

»M , wodurch mehr Einfachheit in dieselbe gebracht

Men war , vor sich geht ; wenn in allen Konkordats -

IMMN die neue schweizerische Maaß - und Gewichts »

nduulig eingeführt wird ; wenn St . Gallen selbst den

Lirslich gemacht hat , auf jene « Konkordat gestützt , ci-

»la gleichförmigen Salzpreis festzusetzen und somtt selbst

lim Gegenstand der kantonalen Oekonomie und Gesetz -

zidlnig durch gemeinsame Verständigung zu regeln ; wenn

HkRegierung von Glarus in der Garantie ihrer neuen

Verfassung von Seite der eidg . Stände eine Aufforde »

Mg zum Fortschritte in Vervollkommnung eidg . Ein «

Mengen für sie erblickt ; wenn endlich Neuenburg dem

lilelimch den übrigen Kantonen sich mehr anschließt , so

mg man zwar in allem diesem mit Vergnügen verein «

zelle Erscheinungen wabrnehmen , welche auf das Be -

tiickiß gegenseitiger Annäherung unter den Eidgenosse «

schließenlassen. Allein wenn bedacht wird , daß die Eidge -

»chnschaft seitJahrhunderten einen selbstständigen Staats «

lstper ausgemacht har , daß ihre inneren Einrichtungen ,

id» republikanischen Formen , ja ihre Selbstständigkeit u .

Least nur in einer durchgreifende » Vereinigung und in

«Mast eidg. Gesinnungen ihre sichere Gewährleistung

ßndnl , so wird sich weder ein Schweizerbürger , noch viel

miger eine schweizerische Regierung bet so vereinzelten

Erscheinungen und bei der Seltenheit der freundschaftli¬

chin Berührungen der Kantone unter einander beruhigen

n»d trösten können . Namentlich wird es an uns seyn ,

welchen seit dem 1 . Jan . die Leitung der eidgenössischen

Angelegenheiten übertragen ist , solche freundschaftliche

Berührungen zu pflegen , zu unterhalten und neue her «

«orzurafen. Indem wir Ihnen die Zusicherung rrtheilen ,

daß wir dieser Pflicht getreulich Nachkommen werden ,

versichern wir Sie u . s . w . " Es war mit Beziehung

ans diese Zusicherung , daß Hr . Schultheiß Amrhyn seine

Imdesräthliche Motion ankündigte , mit der übrigens
der schöne Zweck nicht erreicht werden wird . Die Ein¬

führungdesRepräsentativsystems in die Bundesleitung mag
allein helfen.

- Nachdem Verfassnngsfreund soll noch im Laufe

dieses Sommers die Eilwagenverbindung zwischen Genf ,

Lausanne , Freiburg , Bern , Aarau , Zürich , St . Gallen

eder Konstanz so eingerichtet werden , daß man in 2 /

oder 3 Tagen von Genf nach Konstanz oder St . Gallen

fahrt und umgekehrt , und dabei die Nacht stets in Bern

und Zürich zum Ausruhen frei hat .

Aargau . Der25 . März verfällt « das Bezirksge¬
richt von Baden den betrügerischen Klosterverwalter Ro »

seuzwkig zu Entsetzung von seiner Stelle , zu einjähriger

Einsperrungin die Korrektionsanstalt zu Aarburg und zu

Bezahlung der Untersuchungskosten , seinen Mitschuldigen ,
Sbvokat Wehrle , zu der ausgestandenen Gefangenschaft
»«dz» 50 Fr . Buße .

Staatspapkere .

Wien , 1 . April . Metalliq . 104 '
« ; 4proz . Metalliq .

160 ; 3proz . 74 V. ; 1834r Loose 113 ; Bankaktien

1362 .

Pariser Börse vom 5 . April . 5proz > konsol . 106

Fr . 00 Ct . — 3proz . konsol . 78 Fr . 85 Et . — Span .

Akt . 25 ; Pass . 6 ' /, . — Portug . 3proz . 30/ .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 6 . April , Schluß 1 Uhr . jpCt . ! Pap . j Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 »/ .
do . do . 4 — 99 '/

do . do . 3 74 '/ «

,F Bankaktien — 1634

fl . 100 Loose bei Roths . — 2207 ,
Partialloose do . 4 142 —

fl. 500 do. do . 113 —

Bethm . Obligationen 4 — 98 /

,, do . do . 4 ' . 101»/,
Preußen Staatsschuldschee

'
ne 4 — 104 '4

„ d . b. d . inLrid . « fl. 12 '/ « 4 — 99 ' «,

Prämienscheine
— 647 «

Baiern Obligationen 4 — 101-/«

Frankfurt Obligationen 4 — 102 '/,
Baden Rentenscheine

— 1017 ,

fl .50Loose b. Gollu . S . 94 '/,
- —

Darmstadt Obligationen SV, — 100/
fl . 50 Loose 64 ' ».

fl . 25 Loose — 23 '/ ,

Nassau Obligationen b. Roths . 4 — 101V .

Holland Integrale 2 ' /,
Epaniey Aktivschuld 5 LI/«

Passivschuld
ö >2

Polen Lotterieloose Rtl . — 63 '/ «

do . a fl . 500 —7 78 '/ «

Redkgirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs ,
beobachtungen .

k q,«. .-riBarome - !Thermome ,
6. Apnl tz ^er . j rer.

Wind . Witterung
überhaupt .

M . 7 UÜ27Z . 5,3L .
N . 3/U . 27Z . 5,7L
N . 11 U.j27Z . 6 ,6 L .

7,6 Gr .üb . O
6,4 Gr .üb . O
1,9 Gr .üb . O

SO ziemlich heiter
N strüb , Regen
W jtrüb

GroßherzoglichesHoftheater.

Sonntag , den 9 . April . Zur Feier des Wiederaus »

qangs Ihrer Hoheit der Frau Markgräfin Wilhelm :

Die Zauberftöte,
große Oper in zwei Auszügen , von Mozart . Herr

Marder : Papagrno , zum Debüt .



Todesanzeigen .
Heute früh um 9 Uhr entschlief, zu eiuem bessern Le¬

ben , unsere tnnigst geliebte Gattin , Mutter und Schwe¬
ster , Marie Josephe Henriette , geborene v . Vogel ,

Indem wir dieses für uns so schmerzliche Ereigniß
auswärtigen Freunden und Bekannten mittheilen , bitten
wir um stille Theilnahme und ferneres freundschaftliches
Wohlwollen .

Mannheim , den 4 . April 1837 .
Courtin ,

Hofgerkchtsrath , für sich und seineKinder ,
und aus Auftrag seines Swagers , des

Stadtdirektors v. Vogel .

Fernen und nahen theilnehmenden Freunden nnd Be¬
kannten zeigen wir im tiefsten Gefühle des Schmerzes
an , daß unser jüngstes Töchterlein , Adolphine , vorge¬
stern Nachmittags um 2 Uhr , in einem Alter von bei,
nahe einem halben Jahre , sanft entschlafen ist. Wir
bitten um stille Theilnahme .

Neckarbtnau , den 4 . April 1837 .
H . R . Raupp , ev . prot . Pfarrer , und dessen

Gattin , Karoline , geb . Wöttlin .

Karlsruhe . ( Violine feil . ) Eine vorzüglich gute Vio¬
line ist zu verkaufen . Au erfragen . Waldstraße Nrv . 43 , eine
Stiege hoch.

Ofsenburg . ( Holzvcrsteigerung . ) Die unter dem
21 . v. M . abgehaltene Holländerholzversteigerung in nachbenann¬
ten Schlägen der Bezirksforstei Ichenheim wurde nicht , genehmigt, ,und daher aufs neue der Versteigerung

Montag , den 11 . April d. I . ,
früh 9 Uhr ,

ausgesetzt , nämlich :
2m Distrikt Rittershag , Schlag Nr . 2 :

1 Stamm eichenes Holländerholz ;
Distrikt Rauhäule , Schlag Nr . 3 :

17 Stämme do. do.
Distrikt Unterrath , Schlag Nr . 4 :

9 do. dvi do .
Die Zusammenkunft findet im Rauhäule , bei Hugsweier , statt . .

Offenburg , den 30 . März 1837 .
Großh . badisches Forstamt .

A . A. r
v. Rotb erg .

Karlsruhe . ( Gasthausversteigerung .) Samstag - den
8 . d. M - , Vormittags 10 Uhr, , wird - auf den Antrag der Eigen «
khümer , im Hause selbst letztmals öffentlich versteigert werden :
die in einer der frequentesten Lagen hiesiger Stadt stehende , mit
der ewigen Schildwirthschaftsgerechligkeit zum Ritter versehe¬
ne Behausung , das Eck der Langen - und Waldhornstraße bildend ,
welche enthält : zwei geräumige Wirthschaftszimmer , einen
Saale , zwanzig Gastzimmer , Stallung für 30 Pferde , Wasch .
Haus und übrige , für den Gastwirthschaftsbetrieb sich eignende Zu -
gehvrde ; zu dieser Gebäulichkeit gehört noch , und wird mitver .
steigert : das damit in Verbindung stehende zweistöckige , in der
Waldhvrnstraße stehende ehemalige M etz 'sche Wohnhaus .

Hierbei wird vorläufig zur Nachricht für die Kaustiebhaber
bemerkt :

1) daß zum endgültigen Zuschlag bereitslGenehmigung » erliegt .

2) daß dieser endgültige Zuschlag jedenfalls erfolgt , wem !»
annehmbares Gebot geschieht , und

3) daß sich die Kaufliebhaber wegen Beaugenscheinigung h,
ganzen zu versteigernden Baulichkeiten an die im h«Nrv . 26 der Waldhornstraße wohnende Ritterwirlh GuzizWittib , wenden mögen .

Karlsruhe , den 5 . April 1837 .
Großh . badisches Stadtamtsrevisorat .

K e r l e r .
Mannheim . (Versteigerung .) Aus der GanimM

hiesigen Bürgers und Handelsmanns , Jakob Hoffmanu , «
den im Hause Lit . Q 6 Nr . 10 dahier gegen baare Zahlungiß»
Löher Versteigerung ausgesetzt

Montag , den 10 . April d. I . ,
Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr :

ca . L'/ , Ohm 1832r Wein ,
- 36 '/ , - 1834r -
- 17 '/ . - 1835r -
- 11 '/ . - 1836r -
- 4 - roiher -

70 Bouteillen Affenthaler ,
28 - Malaga .
4 '/. Ohm Rhum und
3 - Arrak . .

Dienstag , den 11 . April ,
Vor - und Nachmittags :

ca . 90 reingehaltene Fässer von bis 15 Ohm .
Mittwoch , den 12 . April ,und die . folgenden . Lage , jedesmal Vormittags 9 und Nachmi-

tags 2 Uhr :
fadrizirte und rohe Tabake , amerikanisches und deutschest
wächs , darunter :

ca . 140 Zentner Pfeifengut, .
- 50 - Geitzen ,
- loo - Sandblatt, .
- SO - geschnittener Pfälzertabak in Ballen ,

!/Ballen Portorico im Blatt ,
ca . 100 Zentner theils angemachtes , theils rohes Tab,iksmsl ,

dann verschiedene Sorten Einschlag - und sonstiges B
pier , endlich

Montag , den 17 . April, .
Vor - und Nachmittags :

der allenfallssge Rest der Tabake rc ., sodann die TabakM
gerätbschafien, . darunter : 2 Schneidbänke mit Tritt ml
Schlüssel , 1 Ballenpresse , 2 Brückenwaagen , 338 M
Eisengewicht und verschiedenes Eisen .

MannyStM , den 31 . März 1837 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L e e r s .

Kippenheim . ( Ho lländ er Holz - Versteigert » ^
Die Gemeinde Kippenheim versteigert

Dienstag , den 11 . April d. Z . ,
Vormittags 10 Uhr ,

10 schöne Stämme Holländereichen im - Unterm Wald Neu Ke»,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Kippenheim , den 4 . April 1837 .
Thurn , Bürgermeister .

Zittkerrrmkelrüben-Saamen .
Rechter gelber Zuckerrunkelrüben Saamen ist zu haben , im

Preis von 70 Centimes das halbe Kilogramme , bei
SS.

Spezereihändler in Straßburg .
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